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:!. Versammlung, am 4. lUay. 
Wiener Zeitung von 12. l\Iai 1846. 

Hr. ßergrath Haiding er zeigte die merkwifrdige 
Farbenvertheilung an den Kry.stallen des Cyanplatinmag­
nesiums l1 W l\1g5 Cy11, die ihm Herr Prof. Red t e n­
b ach er in Prag mitgetheilt hatte. Hr Quadrat hatte 
den Winter über in Red t e n b ach e r's Laboratorio diese 
und mehrere ähnliche Verbindungen chemisch untersucht. 
Die zarten, rothen Krystalle, zwei Linien lang und '/e Linie 
dick oder noch kleiner, sind in Rosen gruppirt, die in ge, 
wissen Richtungen einen prachtvollen, metallähnlichen Glanz 
besitzen. Es sind quadratische Prismen, in der .Richtung 
der Axe karminroth , senkrecht darauf blutroth durchsich­
tig. Die Farben sind im polarisirten Lichte der dichrosko­
pischen Lonpe leicht zu trennen. Die Seitenflächen des 
Prismas zeigen durch Reflex ein prachtvolles grünes lUetall­
bronce, die Endfläche ein eben so prachtvolles) dunkles 
Lasurblau. Bey der Stellung der Krystallaxe und der 
dichroskopischen Loupe in einer Ebene geht alles mit Glas­
glanz zurückgeworfeneSLicht durch das ordinäre, alles mit 
Metallglanz zurückgeworfene durch das extraordinäre Bild 
der Letztem. Es ist also :1lles zurückgeworfene Licht ge­
radlinig aber entgegengesetzt polarisirt. Mehr in das Ein­
zelne gehende Angaben sind einer ausführlicheren Abhand­
lung vorbehalten. 

Nach der von Hrn. Professo1· Gott 1 i e b bei seiner 
Durchreise erhaltenen l\1itthcilung ist die Auflösung des ro­
then, grünlich goldglänzenden Salzes in \Vasscr farblos. 
l)iess ist wohl eine Collectivwirkung der kleinsten Theil­
chen ,·on Jloth und Grün. Auf einer ,·ollkommen glatten 
Spiegelflüche mit einem glatten Messer zerdrückt, erhiilt 
man ein k.arminrothes Pulver, spiegelglatt aufgestrichen. 
Die glatte Flii.che gibt in der dichroskopischen Loupe das 
Lasurblaue im untern Bilde, kein Grün. l\'Iit etwas Wasser 
befeuchtet, 'erschwindet jede :Farbe abobald. Nach der 
Verdunstung hat sich eine glänzend metallischgrüne .Schichte 
gebildet 1 die beim durchfallenden Lichte k.anninroth ist. J m 
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Dichroskop ist das obe1·e Bild geblichgriin, 1lns nntere blau­
Jichgrün metallisch glänzend. 

Dieses Vorkommen der metallischen und der nicht me­
tallischen .Farben, durch die U oters11chung im polllrisirten 
Lichte nach senkrecht auf einande1· stehenden llichtnngen 
orientirt, bildet eine ganz neue Classe von optisd1en Er­
scbeinungen; es ist ein wahrer Dich r o i s m n s der 0 b er­
f 1 ii c h e durch Reflexion, iihnlich den Erscheinungen, 
welche man bisher am durchgelassenen Lichte beobachtet hat. 

Hr . .Fr i e d r. Simon y hielt einen Vortrag über die 
Spuren dc1· yorgeschiclttlichen Gletscherausdehnung im 
Salzkammergnte, in welchem er :werst aus [den verschie­
denen Abrundungen der Oberflüche des Dachstein - , Priel­
und Höllengebirges, die inne1·halb '.l.icmlich scharfer Grän­
zen des Terrains bis zu einem gewissen Höhen-Niveau auf­
wärts und bis zu einer bestimmten ;Erstreckung abwärts 
verfolgt werden können; dann ans den Karrenfeldern, bei 
deren näheren Beschreibung er nachwies, dass sie nicht 
durch Regen oder durch die Schmel1.wässer des 'Vinter­
schnees, sondern bloss durch die mit l'\foriinenschutt, als 
einem starken Reil111ngs - und SchlitTmaterial gemen::i;ten 
Schmelzwäss<'l' miichtig aufgelagerter Gletscher gebildet 
worden sein konnten; und endlich aus den erratischen Geschie­
ben und deutlichen Moränen, welche 1.erstreut in dem ganzen 
Gebirge vorkommen, den Beweis stellt, dass die genannten 
Gebirge sämmtlich von grossen Gletschern überdeckt waren, 
welche sich mindestens bis in die angrenzenden Hanptthiiler 
erstreckt hatten. Alle erwähnten Erscheinungen wurden von 
S im o n y zugleich dnrch eine ganze Reihe sehr genauer von 
ihm se]bst an Ort und Stelle aufgenommenen Handzeich­
nungen anschaulich nachgewiesen. Oie Publication des gan­
zen von ihm gehaltenen Vortrages erfolgt gegenwärtig in den 
ßlättern dieser Zeitung. (Siehe Specielle Mitf heilungen .M 6.) 

Brandis i t, eine neue Min c r a 1s1) e c i es. Hen· 
ßau-Directions-Adjunct Li ebener, in Innsbruck, hatte 
ein glimmerühnliches Mineral vom Monzoniberge im .Fassa­
thal, wo es mit Pleonnst zusammen vorkommt, an Hrn. 
ßergrath Haid i o g er mit dem Bemerken eingeschickt, dass 
es sich ungeachtet. dieser Aehnlichkeit von dem Glimmer 


